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Dritter Tag der Offensive gegen die Italiener.
weitere 900 Italiener gefangen , 18 Geschütze und 18 Maschinengewehre erbeutet.
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Sir Arthur Nicolson.
Don diplomatischer Seite wirb uns geschrieben:
Sir Arthur Nicolson hat sich (angeblich wegen Kränk¬

lichkeit) .vom auswärtigen Dienste Englands zurückgezogen.
Die diplomatische und politische-Lausbahn öes jetzt Sieben-
uniösechzigjährigen dürfte damit abgeschlossen sein.

Nicolson bekleiöeie den Posten des permanenten Unter-
ssaatssekretärsim Foreign Office, das heißt diejenige Stel¬
lung, in der die Ueberlieferung des Dienstes sich ver
körpert. In den englischen Ministerien wechseln die Chefs
sowie die parlamentarischen Unterstaatssekretäre mit -den
regierenden Parteien , die „permanenten" bleiben; sie bil
ben in der politischen Flucht den ruhenden Pol , darum ist
ihr Einfluß auf den jeweiligen Minister von entscheiden,
bem Gewichte.

Sir Arthur war der ausgeprägteste und wirkungsvollste
Vertreter der gegen Deutschland gerichteten Einkreisungs-
politik, die er im Verein mit dem Pariser Botschafter
Bertie, dem früheren Wiener Botschafter Cortright , mit
dessen Nachfolger Bunsen und der ganzen Schar der diplo¬
matischen Anhänger Eduards VII . aufs energischste ver¬
focht. Aber Nicolson war der unerbittlichste Verfechter
dieses Systems. Ihm war es Lebensaufgabe. Darum setzte
er als vormaliger Botschafter in Petersburg all sein erheb
liches Können daran , für den natürlichen Gegensatz zwischen
England und Rußland einen unnatürlichen Ausgleich zu
finden, den klaffenden Spalt zwischen den russischen und
englischen Orientpolitik zu verkitten. Es gelang ihm, und
der Kompromiß betreffs der persischen Interessensphären,
»on dem die gemeinsame Aktion des Bären und öes Wal¬
fisches gegen Deutschland ihren Ausgang erst eigentlich
nahm, krönte seine Bestrebungen.

Sir Edward Grey, der dem britischen Außenministerium
den Namen lieh, war nicht, wie man vielfach annimmt , der
Schieber dieser Methode, sondern er war der Geschobene,
«er vornehmste und energischste Drahtzieher im Mini¬
sterium war eben Nicolson. Ob sein nunmehr erfolgter
Abgang irgend welche Bedeutung für die Orientierung der
auswärtigen Politik Englands beanspruchen kann, ist schwer
ru beurteilen. Wegen Krankheit soll sich Nicolson zurück¬
gezogen haben; das ist bei seinem Alter immerhin möglich.
Ob und welche anderen Beweggründe mitgesprochen haben,
«über fttttö wir nicht unterrichtet. Bei der strengen Dis-

Mm , die in der britischen Presse insbesondere in Kriegs-
Mten herrscht, wird schwerlich Zutreffendes darüber in die
vefsentlichkeit gelangen.
' Nicolson spielte in der englischen Politik ungefähr
enn auch nicht in der äußeren Erscheinung — »dieselbe

lick ^ Delcasss in der französischen. Sollten ihn ähn-
e Momente wie den Franzosen bestimmt haben, das

M âtsschjff 3U»erloffett , nachdem er zu der Erkenntnis ge-
;_ _tttett  war , daß der Kurs , den es auf seine eigene Ver-
- Mung hin steuerte, ein verhängnisvoller war?

t ® oHte  öas Zusammentreffen von Nicolsons Abgang mit
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, diesem Selbst-

„J ®l eä. OIten  England , ein rein zufälliges sein?! Unter
g ® Feinden Deutschlands ist jedenfalls der erbittertste
g auch einer der gefährlichsten in der Person Sir
x. ^ ^ olsons von »der politischen Bühne abgetreten.

tsache stellen wir fest, ohne jedoch weitergehenöe
M^ "°>olgerungen daran zu knüpfen.

"ie deutschen Gefangenen aus Samoa auf
Neuseeland.

*| Berlin.  18 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
einem vor kurzem hier eingetroffenen Briefe

Kriegsgefangenen vom 8. Februar d. Js . aus Mo-
I Neuseeland) gibt der Gesundheitszustand
P ** internierten Deutschen aus Samoa zurzeit kei -

"ulaß zu Klagen.  Niedergeschlagenheit kenne
auf der Insel nicht und niemals sei die Stimmung
gewesen als gerade jetzt. Die Gefangenen sind augen-
® reichlich mit Lektüre versehen, da sie neuerdings
^Mkanjfche Zeitschriften kaufen dürfen.

Amt!, östm.-Ungar. Tagesbericht.
Wie «, 18. Mai . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird vcrlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Italienischer ttriegsschauplatz.
An der küstenländischen und Kärntner

Front  war die Artillerietätigkeit znmeist durch Boden¬
nebel behindert. Südöstlich Monfalcone  wurde ei«
Versuch der Italiener , ihre unlängst verlorenen Stellungen
bei Bagni wiederzngewinnen, abgewiesen . Im Col
di La « a - Gebiet scheiterten  wiederholte feindliche
Angriffe.

In Südtirol  nahmen unsere Truppe» im Angriff
zwischenA st ach und Le in t a l (Astico- und Leno-Tal ) de«
Grenzrücken des M a n g g i o in Besitz, bemächtigten sich nach
Ueberschreiten des Lcintals südlich Platze (Piazzo) des
Costa - Bella  und schlugen südlich von Moscheri auf
der Zngna - Torka  mehrere feindliche Angriffe ab. Der
gestrige Tag brachte über 900 weitere Gefangene,
darunter 12 Offiziere und eine Beute von 18 Geschützen
und 18 Maschinengewehren.

Die Berichte des italienischen Generalstabes vom 16. nnd
17. Mai behaupten, unsere Verluste in diesen Kämpfen
seien schrecklich und ungeheuer gewesen. Diese Angabe«,
die den Eindruck des Rückzuges abschwächen sollen, sind frei
erfunden. Die Verluste des Gegners kann man nur ab¬
schätzen, wenn man das Schlachtfeld behauptet. Die Ita¬
liener sind nicht in dieser Lage. Dagegen können wir bei
völliger Wertung des blutigen Opfers jedes einzelnen
unserer Brave» erklären, daß unsere Verluste dank der Ge¬
schicklichkeit unserer Infanterie, des mächtigen Schutzes
unserer Artilleriewirkung und der Kriegserfahrung «nserer
Führung außerordentlich gering sind.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höser,  Feldmarschallentnant.

*

Was Tadorna zu meiden weiß.
Rom,  18. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht von gestern: Vom Tonalegebiet bis
zu den Iudicaricn Artilleriekampf. Im Lagarinatal rich¬
tete der Feind nach heftigem Feuer gestern fünf starke An¬
griffe auf unsere Stellungen an den Nordhängen der Zugna-
Torka ; er wurde zurückgeschlagen und erlitt sehr große
Verluste, die ihm das vernichtende Feuer unserer Artil¬
lerie und Infanterie zufügte. Zahlreiche feindliche Leichen
wurden von den Fluten der Etsch fortgeführt . In dem Ge¬
biete zwischen dem Terragnolotal und dem Hoch-Astico
zwang uns gestern die heftige Verstärkung des Artillerie-
feuers aller Kaliber, unsere Front nochmals zu rektifizieren,
indem wir einige vorgeschobene Stellungen aufgaben. In
, .ej: Nacht vom 15. auf den 16. machte der Feind unaufhör-

Abschnitte von Asiago Angrisfsversuche, er wurde
zuruckgeichlagen und erlitt sehr schwere Verluste. Während
des ganzen Tages verhielt sich der Feind untätig . Im Su-
ganatal griff der Feind in der Nacht auf den 16. und am
folgenden Morgen mit großer Kraft den Abschnitt der Front
zwischen dem oberen Magqiotale und dem Colloberge an.
er wurde zurückgeschlagen. Wir machten einen Gegenangrifs:
er ließ gegen 866 Gefangene, darunter einige Offiziere, in
unterer Hand. Auf dem übrigen Teile der Front fanden
gestern noch unaufhörliche Schüsse der feindlichen Artillerie
statt, ebenso verschiedene vereinzelte Angriffe im Tal von
San Pellcgrino, des Hohen But , des Monte Rosso (Monte
Nero), des Mrzli Vrh, im Gebiete von Tolmein , auf den
Nordhangen des Monte San Michele und östlich Selz und
Monfalcone. Alle Angriffe wurden abgeschlagen, der Feind
erlitt schwere Verluste; wir nahmen ihm etwa 166 Gefan¬
gene ab. — Feindliche Flieger bombardierten Castel-Te-
sino, Osvedaletto und Montebelluno, sowie einige Bahnhöfe
in Jtalienisch-Kärnten und Gemona. Sie forderten einige
Opfer, richteten aber keinen Schaden an. Eines unserer
Geschwader warf auf Dellach und Kotschach im Gailtale
Bomben ab und rief Brände hervor.

ihre Frische verlören und die Geschütze sich abuützten. Die
österreichische Offensive habe wohl noch nicht ihre volle Ent¬
faltung erreicht, doch seien die Aussichten beruhigend, da
die ersten heftigen Vorstöße nur einige Vorstellungen ein¬
gedrückt hätten, ohne die stark befestigten Hauptstellungenanzutasten.

Bukarest,  18. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Zu den Angriffen an der italienischen Front

schreibt die „Jnöepenöence roumaine ": In wenigen Tagen
jqhrt sich der Eintritt Italiens in den Krieg. Gezwungen,
an zwei Fronten zu kämpfen, hielt die in Eile zusammen¬
gezogene österreichisch-ungarische Armee sich in der Vertei¬
digung. Entscheidende strategische Vorteile waren auf kei¬
ner Seite zu erreichen, vor allem mit Rücksicht auf den Ge-
blrgscharakter öes Kriegsschauplatzes. Erst nach zehnmo-
natigem Kampf gelang es den Italienern , nach einer
Sprengung , den Gipfel öes Col di Lava zu erobern. Sie
konnten aber weder Görz nehmen, noch in der Richtung auf
Trient Vordringen. Der heutige Bericht beweist, daß die
Oesterreicher und Ungarn an der ganzen Front anzugrei¬
fen beginnen. Der Hauptstoß wurde in Südtirol ausge-
fuhrt. Es ist das erstemal seit einem Jahr , daß in den Al¬
pen so viel Gefangene gemacht worden sind, was den Plan
der von langer Hand vorbereiteten österreichisch-ungari-
fchen Offensive bestätigt.

von der griechisch-mazedonischen Grenze.
Paris.  18 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

g-er amtliche französische Bericht von gestern abend
meldet über die Lage an der griechisch-mazedonischen
Grenze folgendes:

Bericht über die Kampfhandlungen vom 1. bis zum
15. Mai : An beiden Waröarufern , westlich des
Doiransees.  veränderte sich die Lage nicht wesentlich.
In der ersten Maihälfte fand dort keine wichtige Infante¬
rietätigkeit statt. Auf beiden Seiten wurde die Herrichtung
des Geländes fortgesetzt. Unsere Artillerie beschoß wieder¬
holt das feindliche Lager und Anlagen sowie Arbeitsgrup¬
pen. Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie war beson¬
ders bemerkenswert am 2., 3.. 4., 8. und 14. Mai . — Nord-
östlich öes Doiransees  besetzten unsere vorgeschobe¬
nen Abteilungen Dowatepe. Andere Abteilungen drangen
in Richtung auf Bitolja vor.

Im Flugdienst  war während der letzten 8 Tage
eine etwas geringere Tätigkeit als vorher zu verzeichnen.
Am 14. Mai beschossen unsere Flieger Xanthi. Dex Zep¬
pelin „L. 85", der am 5. Mai aus Temesvar nach Saloniki
gekommen war, wurde von unseren Fliegern angegriffen
und verfolgt und in der Wardarmündung von unseren
Schiffsgeschützen und Autokanonen abgeschossen und zer¬
stört. Die ganze Besatzung wurde gefangen genommen.
Dieses lenkbare Luftschiff hatte vorher zwei Flüge über
das befestigte Lager von Saloniki unternommen . In der
Nähe von Poroj nahmen die Griechen einige Bulgaren in
deutschen Uniformen gefangen.

, "en

Lugano,  18. Mäi . (Eig. Tel . Zens. Fft .)
Die österreichischen Angriffe in Südtirol werben von

den italienischen Kritikern wiederholt mit der Schlacht bei
Verdun verglichen. Der „Corriere della Sera " erkennt an,
daß die Offensive mit einer gewaltigen Artillerie und mit
einem bedeutenden Aufgebot von Infanterie geschehe, doch
liege kein Grund zu einer Besorgnis vor. Vielmehr zeige
die Erfahrung , zuletzt die von Verdun, daß derartige Offen¬
siven mit ihrer Dauer an Kraft erlahmen, weil die Truppen

Lin amerikanischer Protest an England.
New - York,  18 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ein Funksprung des Vertreters öes Wolffschen Bureaus
meldet: Die Associated Preß berichtet aus Washing¬
ton : Die amerikanische Regierung  bereitet
einen Protest  gegen die Behinderung des Postver-
verkehrs  von und nach den Vereinigten Staaten durch
England  vor , der von amtlichen Kreisen als sehr
scharf  bezeichnet wird. Die Note, die binnen kurzem ab¬
gesandt werden soll, wird den Standpunkt einnehmen, Laß
die Vereinigten Staaten die Wegnahme und die Festhaltung
solcher Postsachen, besonders solcher neutraler Herkunft
oder Bestimmung, nicht länger dulden können.
England wird verständigt werden, daß die Vereinigten
Staaten es für eine gebieterische Notwendigkeit halten, daß
das gegenwärtige Verfahren geändert werde. Die amerika¬
nische Regierung erhielt Proteste von vielen Einzelpersonen
und Firmen , die durch die häufige und lange Festhaltung
der Postsachen geschädigt worden sind. Staatssekretär 8an¬
sing  erklärte insbesondere, wenn die Regierung es auch
infolge der in der letzten deutschen  Unterseebootskriegs¬
note enthaltenen Aeußerungen schwierig finde, auf Ver¬
handlungen mit England auf dem Gebiete der Blockade
zu bestehen, würden die Verhandlungen doch in der nächsten
Zukunft fortgesetzt  werden . Er fügte hinzu, die Ver¬
einigten Staaten würden größere Eile angewendet haben,
wenn Deutschland sich enthalten hätte,  darauf
zu dringen, daß die Vereinigten Staaten sofort gegenüLer
England handelten. _

Zerstörende graste in Rußland.
Stockholm,  18 . Mai . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

In allen Gouvernements öes nördlichen und des mitt¬
leren Rußlands hat starker Nachtfrost eingesetzt, sodaß die
gesamte Wintersaat vernichtet ist. In den russischen land¬
wirtschaftlichenund Regierungskreisen herrscht große Be¬
sorgnis. Die allgemeine Lebensmittelnot wird nach den
Zeitungsmelöungen täglich unerträglicher.
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Deutscher Reichstag.
Eia- Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung".

Berlin , 18. Maß
Am Bundesratstisch Staatssekretär Krätze.
Vizepräsident P aas che erössnet die « rtzung ^

2,20 Uhr . . . , .
Die zweite Lesung des Etats wrrö beim

vie krönt im Osten. K>B.reslna.rr.ot
»mmmitiamitmm * »* " *  M« 11* _j. py. T.B.
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Öffentliche Unsicherheit in Rußland.
Wien,  18 . Mai . (Eig . Tel ., Zensi Bln .)

Die Korrespondenz „Rundschau " erfährt über Stockholm
aus Rußland , daß dort die Unsicherheit stark zununwt , und
daß Mordtaten und Ueberfälle am hellrchten. Tage aus-
gesührt werden . Solche Verbrechen werden aus Peters¬
burg . Moskau . Zarskoje Sselo usw. in großer S -Sl ge¬
meldet . Auch Reisende werden ausgeplündert . Der Kas¬
sierer einer Mincnfabrik wurde getötet und des Gelb¬
schatzes beraubt . Die Räuber wurden verfolgt und ver¬
schanzten sich in der Nokelschen Fabrik , von wo sie auf das
Militär feuerten . Schließlich steckten sie das Haus in Brand
und verübten Selbstmord . _

Der Seekrieg.
Der deutsche Dampfer „Hera"  ist auf der Höhe

vvn Landsort torpediert worden . Die Besatzung wurde
durch den schwedischen Dampfer „Goeta " gerettet : sie wird
nach Stockholm gebracht werden . Laut „Aftonbladet " soll
der Kapitän gefangen genommen worden sein.

Deutsches Ersenbahnmaterial für Rumänien.
Bukarest , 18. Mai. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Die Wagen des ersten Carmen -Zuges waren mit Laub-
gewinben und mit deutschen, österreichisch-ungarrichen und
rumänischen Flaggen geschmückt. Der Zug wurde von dem
deutsches Eisenbahn -Inspektor Dickhoff und den preutzttchen
Hauptleuten Lauft und Friese den rumam,chen Behörden
übergeben . Tags zuvor fand eine Beratung des Direktors
der deutschen Zentral -Etnkaufsgesellschaft in Bukarest (Lin-
demannj mit den rumänischen Behörden wegen rascher
Ablieferung für aus Deutschland angekunürgte 2000 Wag¬
gons statt . _

Roosevelts vierte Bewerbung.
Seit Cleveland haben die präsidentschaftsfähigen Man-

ner der Vereinigten Staaten den älteren Brauch abkommen
lassen, daß einmal unterlegene Bewerber sich nicht ein

weiteres Mal zur Wahl stellen. Clevelanö , 1885 Präsident
geworden , war 1888 mit einer Kandidatur für ein zweites

Vierjahr gescheitert, erlangte dieses aber 1882. Bryan ist
sogar schon dreimal durchgesallen und noch nicht ein ein-
zigesmal ins Weiße Haus gelangt Roosevelt aber . 1804
als Präsidentschaftskandidat siegreich (1801 biS 1808 hat er
als gewählter Vizepräsident das Amt verwaltet ), ist 1912
geschlagen worden und sucht sich jetzt trotzdem von neuem
seinen undankbaren Landsleuten aufzudrangen . Falls die
republikanische Partei auf ihrem nahe bevorstehenden Chi-
cagoer Konvente einen anderen Bewerber ihm , wie 1812,
vorziehen sollte, beabsichtigt er aufs neue als „Insurgenten -
Häuptling auf eigene Rechnung seinen Feldzug zu ver¬
anstalten . Da es aber ebensogut möglich erscheint, daß
Bryan neben Wilson als Freibemokrat in die Schranken
reitet , kann die Union 1616 leicht einen Wett auf von vier
Favoriten erleben gegen drei m den Jahren 1860 und 1912
und sonst ausnahmslos zwei . Denn die üblichen Zahl-
kandiöaturen der Sozialdemokraten , ^er Frauenrechtler,
der Temperenzler usw. rechnen nicht mit . Allem die Sozial¬
demokraten haben es bei den allerletzten Anläufen zu
„Achtungserfolgen " gebracht.

Ueber Roosevelts Wahlaussichten laßt sich natürlich
nichts Voraussagen . Daß er die Formen eines Wahlkampfes
trefflich ins Burleske zü ziehen versteht , hat er 1912 ge¬
zeigt . Sein Kampf gegen feinen Exsreund Taft war da¬
mals ungefähr auf den Ton gestimmt , m dem der Wurst-
Händler in Aristophanes ' „Rittern " den Demokratenhaupt-
ling Kleon angreift . Und grotesk erschien uns besonöers
d-e Szene , wo der „Elchbulle " nach emstünbiger Bolksrede
sich eine Kugel aus der Brustwunde zog, die ihm ein
Fanatiker beigebracht hatte ! „

Damals empfanden wir in. Erinnerung an gewisse
frühere Beziehungen , zum Beispiel seinen Berliner Besuch
von 1910, noch persönliche Sympathien für den alten Rauh¬
reiter . Nach dem Ausbruch des Weltkrieges müssen lene
Erinnerungen ihm so unbequem geworden sein, daß er mit
unnötiger Schärfe von unserer Partei abgeruckt ist. <fhn
Wilson vorzuziehen , haben wir keinen Anlaß mehr Auch
auf das für uns einstweilen "Unbeschriebene Blatt , den
ehemaligen Staatssekretär Roosevelts , Ellihu Root , der als
Kandidat der mächtigen Republikanerpartei stark m den
Vordergrund rückt, finden wir keme Ursache, besondere
Hoffnungen zu einer unserer Sache günstigeren Gesinnung
zu setzen. Root ist beiläufig , wie sein Auftreten auf dem
panamerikanischen Kongresse gezeigt hat , Monroe -Dottrrnar
von reinstem Wasser , ein förmlicher Spezialist dieser
„Wissenschaft".

Postetat
fortgesetzt.

Abg. O eitel (kons .) : Wir schließen uns dem Dag^
für die Postverwaltung und die Postbeamten durchaus ftt.
Nicht nur im Felde , sondern auch daheim haben alle durch¬
aus ihre Pflicht getan . Die zu Anfang des Krieges er¬
hobenen Vorwürfe gegen die Feldpost treffen die Postver¬
waltung und nicht die Beamten . Jetzt sind diese Vorwürfe
verstummt . Auch die Hilfspersonen haben durchaus ihre
Schuldigkeit getan : insbesondere habe ich mit den
Briefträgerinnen die besten Erfahrungen
gemacht. (Heiterkeit . „Hört , hört !") Die Frauen haben
ich im Postdienst durchaus bewährt , sodaß wir auch künftig
aus sie nicht verzichten sollten . („Hört , Hort, links .) Der
Postetat mutz in sich balancieren . Deshalb müssen dre Post¬
einnahmen erhöht werden . Das können wir auch im Kriege
'ehr gut tun . Es ist ja wohl möglich, das Briefporto im
Nachbarortsverkehr von 5 auf 7 oder 7'A Pfennig für Briese
bis zum Gewicht von 250 Gramm zu erhöhen . Dasselbe
trifft auch für sonstige Zwecke des Ortstarifes zu. I«
Wohlwollen für die Postbeamten , namentlich für die Post¬
agenten , ist sich der Reichstag einig . Die Gewährung von
Kriegszulagen für die unteren Beamten und für ^öre Post¬
arbeiter halten wir für notwendig . Ueber die Besoldung
der Landbriefträger wird beim Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung zu beraten sein. Auch die Bezüge der
höheren Beamten müssen erhöht werden . Neue Stellen
müssen sür sie geschaffen werden . Für die kinderreichen
Beamtenfamilien muß beständig gesorgt werden . Der
Staatssekretär wird gerade als Junggeselle  em
warmes Herz für die kinderreichen Familien haben , denn
er merkt am besten, was ihm fehlt. (Heiterkeit .) Setzen
wir unsere Anerkennung für die Postbeamten in die Tat um.

Abg . Bruhn (Dtsch . Fr .) : Die Vorwürfe gegen die
Feldpost waren zum teil wahlberechtigt : ihre Tätigkeit war
aber behindert durch die vielfache Postsperre . Die Gewichts-
qrenze für die Felbpostsendungen kann letzt getrost erhöht
werden Bei den Bekanntmachungen der deutschen Ver¬
waltung in Belgien sollte die vlämische,  und nicht d,e
französische Sprache in den Vordergrund geichoben werden.
Den Gehaltswünschen der Postbeamten , namentlich der ge¬
hobenen Unterbeamten , stehen wir wohlwollend gegenüber.

Abg. Zubeil (soz . Arb .-Gem .) : Die Postverwaltung,
Lie früher nicht auf der Höhe stand, was auch wir an-
erkennen , bemüht sich, sich jetzt zu bessern. Die Brrefbest-l-
lungen in Berlin lassen noch zu wünschen ubrrg . Das
Briefgeheimnis muß unbedingt sichergestellt werden . Unsere
Resolution auf Wahrung des Briefgeheimnisses empfehlen
wir der Annahme . Die Reichsbehörden sollten angewieien
werden , auf Verletzung des Briefgeheimnisses gerichtete»
Ersuchen von militärischen Befehlshabern keme Folge zu
leisten . Der Staatssekretär ist für alle diese Handlungen
verantwortlich . Teuerungszulagen müssen unbedingt ge¬
währt werden . Schon jetzt leiden die Familien von Unter¬
beamten geradezu Hunger . Den Unterbeamten , und auch
den Gehilfinnen , muß unbedingt ein einigermaßen aus¬
kömmliches Einkommen gesichert werden , soll ihre Ärbests-
freudigkeit erhalten bleiben , Die etatsmaßigen Stelle»
müsien vermehrt werden . Für eine Erhöhung der Br -es
gebühren sind wir nicht zu haben.

Staatssekretär K r ä t k e : Eine Verletzung des Brief¬
geheimnisses ist den Beamten nicht zum Vorwurf zu machen,
die Postverwaltung handelt nur gesetzmäßig. BriefbEag-
nahmen erfolgen auch in Friedenszeiten Zu memer Freu
hat Abg. Zubeil es unterlaßen , Unterbeamte und Beamte
zu differieren.

Abg. Meyer - Herford (natl .) : Nur eine Löschung m
Strafakten in unserem Sinne kann die Beamten «
habilitieren . Nicht nur vergeben , sondern auch vergehen
soll man die Strafen . Die Gehaltsaufbesserung muß bal¬
digst erfolgen.

Abg. Stadthagen (soz . Arb .-Gem .) : Die Verletzum
des Briefgeheimnisses auch auf Anordnung der Milinnq
behöröe ist gesetzwidrig und strafbar . ^

Ministerialdirektor L e w a l d : Der Behauptung . °ar
die kommandierenden Generäle mit der Brieskontroll
etwas Strafbares begehen , muß ich entschieden >0'^
sprechen. Ueber den Belagerungszustand sind verschied
persönliche Freiheiten aufgehoben worden . Auch o i
Reichsgericht hat sich dahin entschieden.

Zeinfühlende Menschen.
Roman von I . Oppen.

(31. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Udo von Lossow war auf die Nachricht von der Ver¬

mählung Jos nach Berlin zurückgekehrt , um an dem Feste
teilnehmen zu können . Er war auf emem längeren Urlaub
gewesen. Die junge , fröhliche Braut hatte er stets «er«
gehabt : sie hatte sich ihm gleichfam rns Herz gelacht. So
verlangte es ihn doppelt , sich auch m dem inngen Gluck
der beiden Menschen̂ zu sonnen . Das war doch wlrkttch
etwas Ganzes und Schönes.

So mutzte ein Bündnis sich festigen, um für ein ganzes
Leben vorzuhalten . Die beiden würden trotz aller Lebcns-
fährnisse , Sorgen und Mühen immer nur den Festtag rat
Dasein schauen, sich selbst genug sein und von ihrem Ueber-
fluß an Liebe und Kraft allen Mitteilen , die sich in ihrem
Kreise bewegten.

Einst hatte er auch geglaubt , so voll und ausgefüllt vom
Leben zu werden . Das war das Ideal semer Zukunft.
Eine Lebensgefährtin sich zu erringen , die nicht nur fern
Herz und seine Sinne befriedigte , sondern dre thm auch
geistig gleichwertig zur Seite stand, ein treuer Freund rm
Leben. Er glaubte fest, nach manchen Irrfahrten tn Cor-
nelia etwas «gefunden zu haben , was dreiem Jöeal ge-
glichen. Ihre schroffe Ablehnung , die die er zwar wohl
begriff , die ihm aber dennoch weh getan , hatte rhn ge¬
zwungen , für unbestimmte Zeit aus ihrem Gesichtskreme
sich zu entfernen . , , . . . , . ,

Gedacht hatte er immer an sie, wohl nrcht meyr mtt
dem Gedanken eines Liebenden , doch mit dem eures treuen,
uneigennützigen Freundes . Und so hatte er auch sur sie
am heutigen Tage eine frohe Mitteilung vorbereitet .̂

Es war ihm gelungen , durch seines Vormundes Für¬
sprache ihre vorläufige Anstellung im städtischen Madchen-
gymnasium in eine feste zu verwandeln . Das schien ihm
jetzt für sie wohl das Erstrebenswerteste : so wußte er ihre
Zukunft gesichert. Er hatte langsam ihr damaliges Be¬
nehmen und die ihm zugesügte Kränkung verwunden . Nun

stand er ihr frei und Heiter gegenüber . Er achtete in ihr
die Persönlichkeit , ihre Festigkeit , ihren geraden Sinn und
ihre Wahrhaftigkeit.

Sie war zu einer Persönlichkeit gereist , die ihren selbst-
gewählten Weg in ruhiger , zielbewußter Art aufwärts
ging . Sie arbeitete und strebte und erkämpfte sich die innere
Freiheit und Milde , die aus ihrem günzen Wesen zu leuch¬
ten begann , sie angenehmer und liebenswürdiger erscheinen
ließ , als sie es in den Jahren ihres Studiums gewesen.

Es machte ihm Freude , sich wieder nach langer Zeit
in altgewohnter Weise mit ihr zu unterhalten , « ie warm
wieder vertieft in ein ernstes wissenschaftliches Gespräch,
das sie ganz beschäftigte und sie von den anderen trennte,
die sich in das gemütliche Wohnzimmer zuruckgezogen
hatten , um zu rauchen , zu plaudern.

Cornelia saß am geöffneten Fenster . Lossow zog sich
einen Lehnstuhl heran und setzte sich ihr gegenüber.

Er bot ihr eine Zigarette an . Sie lehnte danrend av.
„Sie rauchen nicht, Cornelia ?"
„Mutter wünscht es nicht : es stört sie, ganz besonders

an ihren Töchtern . Da habe ich es mir ganz abgewohnt .^
„Seit wann schließen Sie denn derartige Kompromisse ?"
„Seitdem ich im Leben lebe und nicht nur in meinen

Büchern ."
„Das ist ein großer Fortschritt, " bemerkte Lossow

l"che,Halten Sie mich wirklich nicht mehr für entwicklungs¬
fähig ?" parierte sie scherzend seinen Hieb.

,^ fn derartigen Beziehungen kaum ."
„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit . Sie werden

noch mehr staunen , wenn ich Ihnen erzählen werde , daß
ich mir mein eigenes Heim gründen will ."

„Fahnenflüchtig ?" Er Horchte auf und sah sie etwas

" " *,Mich " in dem Sinne . Ich habe das Pensionsleben satt:
ich will nach der Arbeit ganz für mich sein, mich nicht einer
allgemeinen Regel nnterovdnen . Dieses Leben m den Pen¬
sionen nach einem bestimmten Schema ist auf die Dauer
so öde und glanzlos . Man ist und bleibt immer nur Num¬

mer oder Zimmer jo und so viel und ist schließlich
einsamer , als wenn man allein ist."

„Hat die Einsamkeit , die Sie sich selbst gewählt , letz
ihre Schrecken ?" .

„So dürfen Sie es nicht auffasien , Herr von - e jjj
aber ich sehne mich auch nach Pflichten , dre antzerhü
meines Berufes stehen . Ich glaube " - tmb & ***
seufzte ein wenig — „ich b,n trotz allem auch Mutters L ^
ter , und eine kurze Zeit oes Schaffens nn Matt_ c
lenkt so arsund ab und läßt einen dann noch emm-n
scharf denk- n und geistig arbeiten Bielen allem,tehe«
Frauen fehlt so häufig dieser Ausgleich , und das
ihnen viel von ihrem weiblichen Empfinden und v ‘fl
leiten . Ich fühle jetzt, daß mir das nottnt ." 4

„Früher, " sagte Lossow, „staubten Sie , alle H >' e
pfindungen , die Sie jetzt betonen , aus Ihrem - eben n
los fortstreichen zu können ." J

Cornelia lächelte . Wie wenig er sie kannte . H°^ '
nicht Jahre gedauert , bis ' sic diese Träume , öwser s>- £jJ
sucht Herr geworden , die sich immer nur um ' 0" - M
Dienen für ihn rankten , und dann hatte die ernste '
sie in ihren Bann gezogen , sie hatte gelernt , laut g ^
immer nur um ihren Gedanken zu wehren , und y°‘
selbst kasteit , ihren Geist wund und weh gemartert , uw ^
Empfindungen abzulenken . Und eine Zeit schien
es ihr gelungen war . Die Freude , ihre Arbeit /me
zu sehen, eine Stellung errnngen zu haben , die °
digung ihres Ehrgeizes ließen sie glauben machen, ^ il,
ihr Herz zum Schweigen gebracht . Und dann kam ou »je
in der sie Jos keimendes Glück mit ansehen konmc-
kleine Schwester durfte um ihre Liebe kämpfen , ^
bringen , sie sich erringen mit aller Kraft , mit allev • ^
mit aller Opferfreudigckcit . Und da war »och^cinu ^
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(Fortsetzung folgt .)
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Ehren-Tafel
. Dem Musk ^ ier W. Spieß,  Jnf .-Regt . 353, 1. Komp

Lohn des Ob.-Postfchaffners W. Spieß , hier , wurde das
giserne Kreuz verliehen.

M^ /-» iwillige Unter ° ffizier Aloysius Weimarerhielt rm Westen das Eiserne Kreuz.

Mg . Stadt Hagen (soz . Arb .-Gem .f : Das Gegenteil
bem eben Gesagten ist richtig. Mit dem Belagerungs¬

gesetz hat das Postgeietz nichts zu tun . Der Oberkomman-
jierende hat nur Anordnungen zur Ausführung eines Ge¬
setzes zu treffen , nicht zur Aufnahme eines Gesetzes. Die
Bestimmungen haben keinen Einfluß auf die ReichsaeieNe
M °t Rechtsverletzung und die Strafbarkeit der Handlung

Ministerialdirektor Lewa ld:  Das Reichsgericht hat
-«erkannt , daß sehr wohl wie in diesen Fällen , neues Recht
geschaffen werden kann. Auch können einzelne Verfügungen

^ 'cht"richtig^ " ' unlogische Deduktion vorzuwerfen,
Abg. Stadthagen  fsoz . Arb .-Gem .) : Es handelt sich

hier um eine strafbare Rechtsverletzung , die alle Parteien
treffen kann.

Damit schließt idie Debatte.
Die Resolution der Kommission auf Erhöhung der Be¬

züge der nicht etatsmäßig angestellten Postassistenten , -ge-
hilfinnen u,w . sowie die Resolution auf Löschung der
Strafen in den Personalaktien werden angenommen

Die sozialdemokratische Resolution  auf
Währung des Briefgeheimnisses wird a b g e l e h n t

Es folgt der Etat der R e i chs d r u cke r e i
°® ne  Aussprache angenommen.

Es folgt der

Etat des Reichsamts des Innern.

, fbg . Graf ». Westarp  hkons .) berichtet über die Ber-
Handlungen der Kommission und spricht namens der Kom¬
mission und des ganzen Hauses das Bedauern über die
Erkrankung des Staatssekretärs Delbrück

er  ® r - Delbrück bald wieder her¬
gestellt werden möge, ,oöaß er seine Tätigkeit wieder auf-
nehmen könne. Verschiedene Etatsteile mußten noch aus
1er  S ef ötte "Ä ^ E' den, außerdem die Ernährungsfrage.
Ter Redner geht sodann aus die in der Kommission er-
^Ekten Fragen der Tätigkeit der Gewerbeinspektoren und
der Beschäftigung von Frauen und Kindern ein
MP SJr tÖunh '̂ ' ögt vor , die Wohnungsfrage,
zurückzustellen ^ ^ Ernahrnngsfrage von der Debatte

Abg. Gie 'sberts (Ztr .) : Die Leistungen unserer

Fürstlicher Besuch. Die Königin von Württemberg ist
^ ^ ' ° l' " ung ihrer Hofdame hier eingetroffen und im
„Nassauer Hof abgestiegen.

Preußisch-Süddentsche Klaflenlotterie . In der gestri. en
Vormlttagsziehunq der Preußisch-Süddeutschen Klassenlot-
terre sielen Mark 500« aus die Nr. 66 588, 93 574,- Mark 3000
™fJ Qie  Nk. 10143 12 849, 18 458, 24 891, 26 621, 37 117, 36 632,
0.0/09 . 53825, 75 829, 78 488, 85 721, 97123, 107 807, 116 255
128»31, 143983, 153 728, 154 480, 163171, 164 095, 166 448
0b AS . 170 602, 171641, 175 753, 177 714, 179 808, 185 463,

/0128 / 103 028, 193 154, 201397, 208 106, 203 839, 208 874,
212 205, 2i4253 , 217 585, 220 941 und 226 844. — In der Nach-
^ " "Sszlehung fielen Mark 5000 auf Nr . 90818, 138 386:

*,e  Nr - 3519, 7592, 11 073, 13 255, 15 886, 27 109,
, A 936, 30 827, 33 125, 40 453, 44 469, 47 938, 55 520, 59 999,

0" 1S' 66 492, 85 105, 90 893, 91550, 92 013, 112 066, 113 504,
foo5 !S 444' ' -36187. 146 773, 152 384, 156 353,

1°0 b00, 162 864, 166 880, 167 966, 177 912, 181074,181 736,
währ 0' 221172, 226 278, 227m ’ 228 010' 228 461. (Ohne Ge-

Beteraneuspenbe . Demnächst kommt die zum fünfunö-
mgen Regierungsjubiläum des Kaisers von der

m, ? ^ irsbaöen gestiftete Ehrengabe  von jährlich 6000
Mark für Veteranen aus den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71
für das Jahr 1916 zur Verteilung . Bestimmungsgemäß
sollen nur Veteranen berücksichtigt werden , die zur Fahne
emberufen waren , dem Unteroffiziers - oder Gemeine,i-
ftanoe angehört und in Feindesland gestanden haben . Sie
musten würdig und bedürftig sein und am 15. Juli d. I.
mindestens ein Jahr  lang in Wiesbaden ihren Wohn¬
sitz gehabt und seitdem ununterbrochen hier gewohnt haben.
sNeldungen sind beim Magistrat (Kommission für Veteranen-
beihllfe ), Rathau », Zimmer 88b, nachmittags von 3 bis o

Vorlegung der Militärpaviere wiindlich oder
schriftlich bis spätestens 28. Mai vorzubringen . Später ein¬
gehende Meldungen bleiben unberücksichtigt . Diejenigen

m/ ^ / " b.U' öte infolge Krankheit oder ihres vorgerückten
mcht >e!bst m der Lage sind, sich zu melden , können

durch ihre Angehörigen die Meldung vornehmen lassen,
leöoch nur unter Vorlage der Militärpapiere.

Keine Beschränkung der Schankerlaubnis anf die Pacht-
ze.t. Der neue Pächter einer Wirtschaft beantragte die Er-
teilung der Schankerlaubnis nur für die Dauer seiner fünf-
iährigen Pachtzeit. Der kollegialische Gemeindevorstand der
stadtgemelnde entsprach dem Anträge. Der Vorsitzende

indes den Beschluß durch Klage an, da eine Erlaubnis
auf Zeit der Rcichsgewerbeordnung widerspreche. Dias
Obcrverwaltungsgericht erklärte die Klage für begründet.
Für em dauernd errichtetes Betriebslokal sei eine nur
vorübergehende, ans eine bestimmte Pachtöauer bemessene
«chankerlaubnis nicht statthaft. Selbst ein Einverständnis
bvs^Bewerbers könne hieran nichts ändern.

Stenereinschätzung und Warenbestand. Bei der Ermitt¬
lung des steuerpflichtigen Jahrensetnkommens müssen auch

anschließend wurden die Einrichtungen der chemischen Fabrik
Griesheim -Elektron besichtigt. Um 1 Uhr wurden die Ab¬
geordneten im Kaisersaale des Römers empfangen . Neben
dem kommandierenden General des 18. Armeekorps , Frei¬
herrn v. Gall , und dem Regierungspräsidenten Dr . von
Meister  waren Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden , die beiden Frankfurter Landtagsabgeordneten,
eine Abordnung der Stadtverordnetenversammlung und die
gegenwärtig in Bad Homburg weilenden bulgarischen Offi¬
ziere geladen . Oberbürgermeister Dr . Voigt  begrüßte die

, Abgeordneten im Namen der Stadt Frankfurt . Er wies in
seiner Ansprache darauf hin , daß die Begrüßung an einer
Stelle stattfinöe , die nicht nur für die Geschichte Frankfurts,
londern auch für die Geschichte Deutschlands ewig denk¬
würdig sei. Deutschland und Bulgarien verbünde neben
dem neuen militärischen Band auch manches andere , früher'
geknüpfte . Seit vielen Jahren seien die Handelsbeziehun¬
gen Deutschlands und Bulgariens die besten. Beide Völker
hatten fast die gleichen Ziele , die Schaffung eines einheit¬
lichen, großen Vaterlandes verfolgt . Ein weiteres Band
zwischen Deutschland und 'Bulgarien sei durch die Wahl des
Fürsten der Donaumonarchie geknüpft worden . Der Ober¬
bürgermeister sprach dann die Hoffnung aus , daß die vielen
Bande , die jetzt bestünden , noch enger geknüpft werden,
daß das neue Bündnis den beiden verbündeten Staaten
zum Heile und Segen gereichen möge . Er schloß mit einem
Hoch auf die Sobranjemitglieöer , die bulgarischen Offiziere
und die bulgarische Nation . Nachdem die bulgarische
Nationalhymne verklungen war , dankte der Vizepräsident
der Sobranje , Dr . Momtschilow,  für die herzliche Be¬
grüßung , die die Sobranjemttglteder in der Stadt Frank¬
furt gefunden hätten . Er betonte u. a., daß die Abgeord¬
neten in Deutschland vieles gesehen hätten . Was sie aber
gesehen hätten , hätte sie mit Erstaunen erfüllt . Sie alle
hätten die Ueberzeugung gewonnen , daß das deutsche Volk
ein Volk der Arbeit sei. Großes habe dieses Volk geleistet
und seine Werke müßten Anerkennung in der ganzen Welt
finden . Auch die Charaktereigenschaften des deutschen Vol¬
kes seien bewunderungswürdig . Was das deutsche Heer
anbelange , so stehe es unerreicht in der Welt da. Die
Heldentaten , die es vollbracht habe , seien ja bekannt , und
das bulgarische Volk sei stolz darauf , einen Bundesgenossen
wie die Deutschen zu haben . Er schloß mit einem Hoch auf
das tapfere deutsche Heer , auf das deutsche Volk und seinen
Herrscher . — Zum Schluß fang ein einfaches , von der Stadt
gegebenes Frühstück statt.

Judustrie sind auf dem Gebiet der Kriegswirtschaft muster - I ~le, <8ei?t ltn ® ö-e am Ende der Wirtschaftsperiobe
gültig. Auch in den Friedenszeiten wird unsere Industrie ! Warenbestände berücksichtigt werden . Manche-ültig. Auch in den Frieöenszeiten wird unsere Industrie
es verstehen, ihren Ruf in der Welt zu wahren . Die Tertil-
industne befindet sich infolge des Mangels an Rohstoffen
m einer gewissen Notlage . Die Schwarzscherei , daß wirUtftÄÄ'

i Caspar:  Dem Wunsche des Vor-
^ » s' dle Krlegsunterstützung für die Textilarbeiter aus-

« ie  kleinen selbständigen Gewerbetreibenden,
öle Hausgewerbetreibenden , ist bereits

mtjprochen worden . Neben der Lanöesversicherungsanstalt
“UJ®. Reichsversicherungsanstalt für Privatangestellte

^easfürsorge getrieben , namentlich auf dem Ge-
lm . b Tuberkuloie - und der Geschlechtskrankenbchanö-

«ertag/^ mir& ^ Weiterberatung auf Freitag 2 Uhr

terÄ " nia7etat ^ " “Uf  Tagesordnung die Zensur und
Schluß 6 Uhr.

«mze poliüsche Nachrichten.
E Die Stcnerkompromiffe.
die fr 'rtfffrf meldet , berieten heute im Reichstag
ln " öer öle Steuer -Kompromisse . Fortschr ' tt-
»ittaâ nn/ ^ -̂ Är und Sozialdemokraten hielte ^ xiach-
Siöftionf»»r+̂ C*rt Rlenum Sitzungen ab. Die konservativen
trum fnir &em Plenum zusammen . Das Zen-
°'-l man ons ^ " its gestern schlüssig gemacht haben . So-
ieZt bmJuL l  vertraulichen Verhandlungen hört , be-
«llnmebri»- ? « Öffnung daß sich alle Parteien auf die

«ertW rf «rIa!\ e öes Bundesrats ohne oder doch
geringfügigen Aenderuugen einigen werden.
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Wiesbaden , 19. Mai.

^ riegsereignisie vor einem ZahreV
IS. Mai.

» y,a,tt.t’fc im  Dste » und an den Dardanellen.
fJf .f * " Urse auf der Lorettohöhe und bei Ablain

llauivŝ ' ^ EN Maas und Mosel wogte heftiger Artrl-
lMaen' i die Franzosen bei Ailly in breiter Front
ieBeit ■Surückgeworfen  wurden . — Nicht geringes
*Sotfi Ä öe<.r Rücktritt des englischen Btarinemini-

(t Surürfi« / -t 1' öer auf Uneinigkeit im englischen Kabi-
iälldjg» war, - da man anstatt der schnellen Siege
hierum» Niederlagen einheimste , suchte ein Mitglied der

-."" öern die Schuld zuzuschieben. — Im
"lau öle Kampfe gegen die Russen bei Przemysl,
' ÜW, ? ^ eniawa fortgesetzt werden, - der Feind

'dtvrde» . E sehr erheblichen Verlusten nach Osten

Steuerbehörde vertritt nun die Ansicht, daß hierbei die
Warenbestände mit den zeitlichen Absatz- oder Verkaufs-
preisen ernzustellen sind. Das Oöerverw -altungsgericht ist
rnoes anderer Meinung . Danach ist nur öersenige Betrag
IN Ansatz zu bringen , den der Kaufmann oder Gewerbe-
treibenöe nach den beim Beginn der betreffenden Periode
bestehenden Markt - und Preisverhältnissen usw. anlegen
mußte , wenn er erst in jenem Zeitpunkte die Waren an-
fchaffen oder Herstellen würde.

Hilfsbereitschaft der Kirche bei der „Reichsbnchwoche".
Bekanntlich veranstaltet das Zentralkomitee der deutschen

Roten Kreuz in den Tagen von 28. Mai bis
zum 8 Juni eine „Reichsbuchwoche". Einer Bitte der Ber-
ansta .ter entfprcchend , nimmt der evangelische Oberkirchen-
*at -Berlin soeben in einem an die ihm unterstellten
Konsistorien gerichteten Erlaß Gelegenheit , die Geistlichen
zu tätiger Mithilfe an der Sammlung zu veranlassen . „Bei
der großen Bedeutung, " so heißt es in der Verfügung , „die
der geistigen Verforgung unserer kämpfenden Brüder zu-
kommt, den^ rechten Geist der Truppe wach zu halten , Ge-
müt und /verz zu stärken, von dem Vergänglichen weg
uno dem Unvergänglichen zuzuwenden und einen Ausgleich
zu ich affen zu den großen körperlichen Anstrengungen des
Krieges , haben wir dieser Bitte um so lieber entsprochen,
als wir selbst wiederholt unsere Gemeinden und Geist¬
lichen aus die Notwendigkeit der Versorgung unserer Trup-
pen mit gutem Lesestoff hingewiesen und die dahin zielen-
öen Bestrebungen mehrfach und nachdrücklich bereits ge¬
fordert haben ." Es wird den Geistlichen anhcimgestellt,
u. a. durch eine entsprechende Abknndi ^ung von der Kan-
zel am Sonntag,  28 . Mai , unter Hinweis auf die Be¬
deutung der Sache die Sammlung zu fördern und ihre Ge¬
meinden zur Spende herz - und gemütstärkender , gehalt¬
voller , vor allem auch christlicher Bücher und Schriften auf¬zurufen . '

«desamis -Nachrichte„ vom 12. bis 17. Mai . TodeS-
' a L e'," «„1Ma : : Mnsikschriftstellerm Anna Morsch, 74 I.

^ '-? ran Landesdirektioiis-KanKeiiekretär August Hasiel-mann. 70 ck Lteubame Svrandel . geb. Graf , 60 I . Rentner
Friedrich Strang , 68 I . — Am 14. Mai : Elise Schmidt, aeb.
Krieger, 7̂ I . Henrrette Söbngen. geb. Brühl , 63 I . Rech-
nungsrat Heinrich Retzlasf. 73 I . Privatiere Karoline Lar >>, geh
ckugsberaer, 63 I . Asieffor Dr . iur . Eberhard Herwartb von
Bittenfeld . 41 I . — Am 15. Mai : Hel»er Johann Hank 63 I
Helene Wittgert , gell Müller. 70 I . Professor pkck Friedrich
? °kenkotter, 60 I Marie Lau enstein. geh. König, 64 I . Katüa-
rine Wavaud. geb. Fett . 69 I . — Am 16. Mai : Schüler Kurt
Bohmke. 9 I . Rosine Strobl , geb. Kraft . 66 I Jo -baiina Hof-
mann. 28 J . KMifiiiann Friedrich Haagner , 48 I . Geh. Ober-
fmanzrat a D Giistav Poseiner. 71 I . Lehrling Christian Gerb,
hartt 72 I : Louise Gräfin von der Goltz, geb. Er-

W Idstein , 18. Mai . Wieder erwischte Kriegs -,
gefangene.  Zwei tüchtige Mitglieder der Jugendwehr,
«chuler der Baugewevkschule , haben heute Nacht gegen
11/2  drei flüchtige Kriegsgefangene eingefangen und auf
der hiesigen „Nachtwache" eingebracht . Ein Franzose , ein
Belgier und ein Engländer (darunter zwei Unteroffizierej
aus den Gefangenenlagern Gießen und Limburg sind am
Sonntag nachts 11 Uhr aus Dornholzhansen bet Homburg
ausgebrochen und übere die Feldbergshöhen entflohen . Zu
dem Weg, den gute Fußgänger in einem Tage zurücklegen,
haben die Flüchtlinge drei volle Nächte gebraucht . Mit Eß-
waren waren sie gut versehen . Ein Feldstecher , Rucksäcke
und über der gezeichneten Kriegsgefangenenuniform Zivil-
kleider bildeten die Ausrüstung . Die achtzehnjährigenSchüler
Alsfasser aus St . Wendel und Balser aus Grünberg bei
Gießen , die beide französisch verstehen , haben besondere List
und Mut bei der Gefangennahme durch Umgehung der
Flüchtlinge auf der Straße nach Wiesbaden gezeigt.

». Frankfurt , 18. Mai . Die fünfte Verhaftung
ln der Hay mann scheu Mvröaffäle.  In der
Haymannschen Morösache ist als fünfte Person ermittelt
und ' festgenommen worden der Revolveröreher Wilhelm
Schmelz,  am 29. November 1893 zu Frankfurt geboren,
Appelsgasse 9 wohnhaft . Schmelz hat an verschiedenen Aben¬
den , während seine Komplizen in der Haymannschen Woh.
nung einzubrechen versuchten , Schmiere gestanden.

vermischter.
Erdbeben in Italien.

Darmstadt,  18 . Mai . (Prtvat -Tel .)
, Die Erdbebenwarte Jugenheim meldet uns : Nach den

auf deutschen und österreichischen Erdbebenwarten gemachten
Beobachtungen läßt sich berechrren, daß das am 17. Mai
beobachtete Erdbeben in Oberitalien am Apennin , in der
Gegend zwischen Florenz und Rimini stattfand.

Bern,  18 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .s
Zu dem gestrigen Erdbeben melden Mailänder Blätter,

daß der stärkste Stoß P e sa r o traf , wo 7 Personen ver¬
wundet und ein Gebäude schwer beschädigt wurde . Auch in
Rimini  war der Sachschaden ziemlich groß.

, Lug an o, 18. Mai . (Eig . Tel .)
In Ancona  und R o n a g o wurden wiederholt hef¬

tige Erdstöße wahrgenommen . In Rimini  wurde das
Erdbeben von starkem unterirdischen Donner begleitet.
Zahlreiche Häuser wurden schwer beschädigt. Die Bevöl¬
kerung floh angsterfüllt ins Freie . Ferner sind in Forli,
Bologna , Aqnila , Pesaro und vielen anderen Städten Erd.
beben wahrgenommen worden.

Kurhaus» Theater» Vereine. Vorträge usw.
^ .. Königliches Theater.  Die am Samstag im
Königlichen Theater zum erstenpial zur Aufführung ge¬
langende lyrifche Komödie „Falstaff " ist Verdis sieLenund-
zwanzigstes und letztes Opernwerk . Der nach Shakespeare
"erfaßte Text stammt aus der Feder des besonders durch

, ' den »»u, I den „Menstofele " bekannt gewordenen Komponisten Arriav
Wurden dir e,l' ^ " lestr , f et  I Boito . Die Uraufführung des „Falstaff " fand in der Mai-

In « nü 't rUt t6lerr  Hauptstellung herausge - I länder Scala am 9. Februar 1893 statt und ceiate dm,
die gegen Ostpreußen achtzigjährigen Verdi auch ats Meister dÄ komjĵ n

,/ ^ erla/k ^ / n" ^ Grischkabuda wiederum ! Stiles , der in heiterer Ironie das Ende seines SchaffensbesestiJ-» ^ ncllenfront  wur - I mit der berühmt gewordenen Fuge „Doch besser fürwahrSÄÄS SÄ «*"• »»«öer Feind ward dank der türkischen Tap-
vorgeschobenen Stellungen vertrieben,

^er englischen Schiffe unternommener
wurde zurückgcschlagen.

1 b^j'̂ ^ öestelle für Kartoffelmarke« an Hanshal-
»ll. 1-ck> von Montag , den 22. Mai ah. in ber
■ Sperr ^ vrngesellschgft, Schwalbacher Straße . We-
^ Seschlosien̂ Ê ^ Ausgabestelle am Saiystaa

Nassau und Nachbargebiete.
Die vulgaren in Frankfurt.

«'h. Frankfurt . 18. Mai . Die bulgarischen Sobranje-
abgeordneten besuchten heute Vormittag die Kühlanlagen
der Firma E. und I . Mayer , in denen fünf Millionen
Pfund Fleisch für die Einkaufszentrale lagern , und daran

Ermordung eines Arztes durch seinen Patiente «.
Aus Hamburg meldet uns der Draht unter dem 18. Mai:
Heute morgen wurde der praktische Arzt Dr . Grum-
t>r e cht in seiner Wohnung von einem Patienten aus Rache
durch zwei Schüsse getötet . Seiner Verhaftung erwehrte sich
der Täter durch mehrere Schüsse und verwundete einen
lizeibeamten nicht unerhebkich an der Schulter . Erst die
hcrbeigerufene Feuerwehr konnte den Täter überwältigen.

„Konsistorialrat" oder „Landeskirche,»rat"? Das „Han¬
nover,che Pfarrvereinsblatt " tritt erneut für die Ueber-
fetzung der alteingesessenen kirchlichen Amtsbezeichnungen
£tn ^svö redet besonders einer Verdeutung der Titel Kon-
fiftorialrat und Superintendent das Wort . Wir lesen dort
u- '/Ätott „Konsistorialrat " wird „Lanöeskirchenrat " vor-
geichlagen. Ein Bauer war von seinem Pastor in irgend
einer Angelegenheit an den Herrn Kon —si—sto—ri —al—rat
verwiesen worden . Zlus dem Wege zur Stadt sagte er sich
" ^ "-/ "' " uschte Wort , für das seine Sprachwerkzeuge nicht
gefchaffen sind, immer wieder vor . Die Straße hatte er
bald gefunden . „Wo wohnt der Herr Christian Konrad
Stalrat ?" Niemand konnte ihm Auskunft geben . Eine
ivahre Geschichte. Um den komischen Eindruck ist es uns
nicht zu tun . Wir meinen , daß es auch die Diener Gottes
nur ehren kann, wenn man den Leitern des Ganzen eine
deutsche, allgemcinverstänöliche Amtsbezeichnung gibt . Land¬
rat — das versteht nicht nur der Bauer , das ist für jeder¬
mann verständlich und ansprechend . Der Superintendent
sollte Kirchenrat genannt werden . Superintendent — wer
kann das Wort richtig schreiben und aussprechen, und vor
allem , wer denkt sich etwas dabei ? Das Wort General-
superintendcnt erweckt geradezu Mitleid . — Bei dieser Ge¬
legenheit sei nochmals darauf hingewieien , daß es endlich
an öer Zeit ist, die Bezeichnung „Geistlicher" abzuschaffen,
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©a ist schon soviel darüber geschrieben und geredet worden,
üan die Beibehaltung dieses Ausdrucks nur noch aus Cigen-
Ln oöer Gedankenlosigkeit zurückgeführt werden kann.
Wir sind nicht Geistliche unid gehören nicht zurGeistlich-
keit", wir sind Pastoren , Pfarrer , Prediger und « eeliorger.
Als Amtsbezeichnung eigenen sich nur Pfarrer und säst .

Erlahmen rechnen , werden auch diesen Posten ihrer Haben¬
seite in den Kamin schreiben durien.

Der Mittelrheinische Fabrikanten-Bereiu halt am
g, den 18. Mai 1916, nachmit ags 4'/-^ Uhr n Fra k.

Die Ernteaussichten 1915 und heute.
Das Ernteergebnis des vorigen Jahres war , abgesehen

von der Kartoffelernte / aus verschiedenen Ursachen ,elr
ungünstig . Tie Hektarertragc erwteicn stch « ach dem
Drurck als aerrng , hauptsächlich infolge äu llroßer Trockerr-
heit : dazu L daß fruchtbare Landstriche im Osten durch
den Russcneinfall verwüstet , nicht mehr in genügende Kul¬
tur genommen werden konnten . . Auch war Me Ausdehnung
der bebauten Fläche durch die Inangriffnahme von Mooren
und Oedläudcreien noch nrcht so weit v°rge,chrrtten . In
den eroberten Gebieten war die Bestellung , der Felder
naturaemän noch nicht Mit genügender ÄNterriltät >
genommen wordmr . So erklärt M .Ser beträchtliche Ern -
aussall des Vorjahres , und so erklärt stch ^ .die Scharfe
der Versorgungsnöte , mit denen wir >m Verbrauchsrayre

m %f e ÄtS » eil rtfW * »
Aussichten Unvergleichlich viel besser als im Voriahre nnd
die Wintersaaten ins Frühjahr gekommen , der Saatenstand
jsi liusae ^eiclnlet Wiese-n und Kleefelder liehen üppig-
Nicht weniger erfreulich ist das Bild , das Gemüse atidereten
und Obstgärten bieten . Dazu kommt wertvolle Unt r
stützuna durch die Ausdehnung der bebauten Flache , di
urbaren Moor - und Oedländereien werden diesem Jahre
wertvolle Getreide -. Kartoffel - und Gemüsezuschusse Uefer
S » W He i» vcmcnWm  f,öeä Ostens werden normale Maaten - und Grnteergeon n
haben ' und was die reichen Kornkammern Kurland»
Litauens ' auch Polen , Belgien und Nordfrankreich bieten
können , bedeutet eine wirksame Entlastung des inländischen
Areals bei der Heeresversorgung . . - - s,ie

Vergessen wir eines nicht : im vorigen ^ ahre ^
Erzeugung noch nicht gewohnt an kr^ nurtschaf liche Be ^-

Manch/ 'Hi ?fSmittel1 >er "Erzeimung . technische wie chemische

unb Mer JÄKÄÄ
fei von normalen Friedensverhältnisfen zu völligl neuen. und

mmmmm
siiiüiisii

Börse vom 18. Mai . Die Befestigung , die sich
4m CLiPit « i Teile des Verkehrs bemerkbar gemacht

Latte setzte ^ heute im verstärktem Maße weiter fort . Die
Börse ha di? Bedenken über die Warnungen vor K>.rs-
gusickreitungen schon wieder über Bord geworfen . >sehr
Ubbast war das Geschäft besonders am Markte der Montan-

. . . „rth amfir bevorzugte die Spekulation heute die west-
lichen Kohlenpapiere , wobei auf den Wegfall der Umlage
fif-iri, « oft[ett imtöt tat verwiesen wurde . Hoher waren be¬
sonders ^arpeiier . Phönix , Bochumer . RHeinrfche Stahl¬
werke Rombachcr und im Verlaufe auch Geilenkirchenund
"euts 'ch Lureniburger . Rüstungswerke hatten nur mäßiges
Geschäft Tie Schiffahrtsaktien zogen werter an . Die che-
mi cken Papiere waren im Verlaufe lebhafter begehrt auf

-lichte non einem großen Auslandsgeschäft der Ani .iN-
fabriken Bemerkenswert war das lebhafte Interesse fürs . rrken . ^ , - (-ür  Deutsche Kali und Heldburg.
Im Verlau trat besonders am Montanaktienmarkte eine
.«- itore Resestiauna ein . Am Rentcnmarkte tvaren die 3-
und Z'/gproz . Anleihen etwas höher und lebhaft umgeletzt.
Privatdiskont 4% pCt ., tägliches Geld 4 pEt.

Berliner Prodnktenbörse vom 18. M «i. Der Verkehr
am Produktenmarkt mar nicht lebhafter gewcsem als an den
Vortagen . Tic flaue Tendenz in Spelzspreumehl halt SM
auch für Rüben macht sich wenig Kauflust bemerkba ^ Das
Geschäft in Saatware ist wegen der vorgerückten Jc ^ res-
eit ielr still geworden , nur Seradella waren etwas ge¬

fragt ^ Ter von Ungarn eingctroffene Saatmais wurde m
größeren Posten gekauft , auch sur Maisschrot , zur Schwe
nemast liegt Nachfrage vor . - . Am Frühmarkt im Waren
Handel' ermittelte Preise : Die Preise sinkst ausgenommen
Spelzspreumehl , welches 86 M . und Spelzspreu 9 M.  no¬
tierte , unverändert.

Frankinrter Börse vom 18. Mai . Nach einigen Tagen
der Realisierungen zeigte sich im heutigen Freiverkehr wie¬
der mversichtliche Stimmung . Das Augenmerk richtete sich
auf Montanpapiere , " " d zwar mit ^ r Begründung , daß
Me ^ isenvreise unvergleichlich rascher als die _
gestiegen seien . Es stellten sich Bochumer Gelfenkircheuer
Phönix , Laura , Bismarckhütte , Obcrbedarf merklich hoher.
Auch Harpener zogen unter dem Himvets auf die fortgeial-
lenen Umlagen au . Zinkwerte sprachen „ ch fest aus . Au 1
für Schiffahrtsaktien trat neue Kaufneigung »» höheren
Kursen auf . Chemische Aktien waren weiter m der Erl ' ,
luna begriffen . Unter den Rüstungspapteren fielen Rhem-
metäll durch wesentlich höhere Kurse ans , dagegen ichwach-
ten sich Ver . Kölu -Rottweiler Pulver , Motoren Oberursel
ab. Die einheimischen und fremden Staatsfonds zeigten
spstp Neranläquna . Privatdiskont 4v8 pCt.

Berlin , 18. Mal. Devisenmarkt . Telegraphische . AnssahlunKen rar ^

furt  a M ., Hotel ..Frankfurter Hof", si" ? MUglieder,,^' uu  rv -.. diafMuftter *lämmluna ab.' In derselben wird der Ge,chastsfuhrer it>
Zentralverbandes deutscher Industrieller und des Krs^
ausschusses der deutschen Industrie Herr '̂ 9l" ungsrat r,
Schwcighoffcr -Berlin über die K r i e g s g e w i n n steu^
sprechen/ Ueber die weiter zur Besprechung stehenden Bet,
kehrsfteuern wird der Geschäftsführer des ^ ereins bericht^
t Der Verband mitteldeutscher Industrieller hielt ^
l7 . Mai in Frankfurt  im Hotel „Carlton wieder
eine sehr zahlreich besuchte Versammlung ab , in toeltfiet
Rechtsanwalt Dr . L. Wertheimer « us Frankfurt über
Behandlung der deutschen  U u s l a n d z syx,
der un gen  und der durch den Krieg unterbrochenentutet»
nationalen Lieserungsvertrüge " einen Vortrag hielt. A„,
stelle des verhinderten Vorsitzenden , Konsuls >..eltz-Bendei,
wies in einleitenden Worten in dessen Vertretung Handel-,
kammersyudikus Tr . Eratz ans Otlenbakh a ^
ganz besonders große wirtschaftliche Bedeutung -der Befton=
Selten Fragen , die zu den eimchneldensten gehöre «, welche
der Weltkrieg für Industrie und Handel SGeitigt habe, hm.
Dr Wertheimer machte auch beachtenswerte Ausfuhrungm
darüber , wie diese großen Probleme einer me deutsch^
Fnteressen wahrenden praktischen ^ oning zugesuhrt wen
den könnten . Folgende vom Referenten vorgeichlagene Ent-
Icfiliefmnö wurde einstimmig angenommen : „1. Die Reichz-
regierimg wolle nach Anhörung mapgebender mertri -tunzk«
der beteiligten Industrie - und Handelskretse mit tunlG
ster Beschleunigung Äiaßregeln ergreifen , >m> oie
djgungen , welche durch die Zahlungs - uyd Handelsverbote
Deuticben die Forderungen im feindlichen  Ans-
l and e ĥaben , zngefügt worden find , möglichst hima«,
zuhalten beziehungsweise einen Ersatz der,eiben sicher-
zustellen Tenn es ist mit Gewißheit vorauszuiehen,
auch durch eine organisierte private Selbsthttfe die autzev
ordentlich großen in Frage stehenden Jnterepen nicht mit
dem wünschenswerten Ersolge gewahrt werden können.
? Die Reichsregierung wolle , um für Industrie untz Hay-
del klare Verhältnisse zu schassen, raschestens Mahnahnm.
treffen , damit d t e durch den Krieg unterbroche¬
nen internationalen L>  e f e r u n g » v e rt  r oge
einer die deutschen Jnteresien wahrenden Losung zuge,ührj
werden können ." _
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Tchristl-itung : Bernhard (9 t o i 6 u «.
Verantwortlich siir deutsche und °urwLrtst,e PolMk: B. Groth - n
tlir Kunst Wisscnschast, Unterhaltung»- und volkSwtrischastlichen Seil:
R S E ienberger-  für Stadt - und Laudnachrichte». Gericht m»
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königliche Schauspiele.
Srettag , de» 19. Mai , abends 7 Uhr. 48. Vorstellung

Bürgerlich und Romantisch.
Lustspiel tu vier Akten von Eduard von Bauernseid.

In Szene gesetzt von Herrn Ilegcsseur .̂egal.
Präsident von Stein . - - - -
Baron Rtngelstern , Gutsbesitzer .
Rat Zabern
Die Rätin , seine Frau * • « »
Cäeilie , , felnc Mnder . * « ■ * *
Fritz, > • * * * * '
Sitiig , Badekommissär , s i . i
Katharina von Rosen . *
Ernestine , ihr Kammermädchen .
Unruh, Lohnlakai . * *
Samuel , Bedienter des Baron - - - - -
Babette , Dienstmädchen^im Hause des Rats

Abonnement C.

> <
i »
> i

Herr Zollin
Herr Steinbeck
Herr Lehrmann
Frl . Wohlgemuth
Frl . Reimers
Erich Buschardt
Herr Herrmann
Frau Gebühr
Frl . Mumm-
Herr Andriauo
Herr Spieß
Frl . Koller

Kammerdiener des Präsidenten . . . ' ; ’ i ” ® r ? L e
Die Handlung spielt in einem B ^ eort und dauert drei Tage.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal
des Bühnenbildes : Herr Maschinerre-Oberinspektor Schleim.

^ " Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Gcper.
Ende gegen 9.45 Uhr.

, , n «r . « . o um  i . Male : Falstasf . — Sonntag , 21., bet aufgeh.
Lamsiag , 20.. Ab. -fv. 4i»m _ Dienstag , 23., be
Ab. : Polenblut . — Montag , 22., Ab. S . . Macbeth. ,
aufge«. Ab.: Einmaliges Gastspiel der Kgl . Sängerin Frau Claire Dux
von der Königs . Oper In Berlin : Die Meistersinger von Nürnberg.

voel

Don

bestehend aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front ist rot eingezeiclinet.

Residenz-Theater.
Volksvorstellung.

Freitag , den 19. Mai , abends 8 Uhr.
Der Bursche des Herrn Ober».

sDas welsche Hubn .)
Lustspiel in 3 Aufzügen von Pordes -Milo und Harry Pohlmann.

Spielleitung : Feodor Brühl.
„ . Heinrich Kamm

"°" Ob» st und 'Kommandeur 'des Jnfanterie -Reg ,/Prinz Ferdinand-
Gertraud, feine Gattin.

Geheim'er°Na " von °KraÜse', Ministerialdirektor Hans Flieser» « E'Hs
verwitwete Frau Major von Stetten

Frttz Lambertus , Husaren-Leutnant .. ©»fta» Scheck
Carl Wilhelm Krause 3.. Mnsket .er, . . - - « »d»1f B ° r ak

Sergeant Kimmel ^ . . . . . . ' ' ' °kb » t Jh ?e°
° Vorsteher des benachbarten Postamtes in Lübnitz

Ltsbeth, Zimmermädchen beim Oberst. . . ~«‘fe ® cIoteoOrdonnanzen.
Der 1. Akt spielt im Vorzimmer

Z° Ä °eckiche Tage nach d" m 1- u. der 3. am daranssolgenden Bormittag.
Ende 19.39 Uhr.

An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
j genaueste verfolgt werden _̂_t

Die Ausgabestelle für Kartoffelmarkeir
bleibt zwecks Verlegung Samstage 26 . d. Mrr.
geschloffen. Bon Montag , 22. d. Mts. as
erfolgt die Ansgabe der Kartoffelmarke«
in der Turnhalle der Turngesellschast'
Schwalbacher Straße während der ubltdjei«

^ Hotels , Pensionen usw. erhalten Bezugsschein
für Kartoffeln wie bisher auf Zimmer 38 DO
Rathauses (Festsaal ).

Wiesbaden , den 18. Mai 1916.
Der Magistrat,4198

ßnong. zomiiien-AIniiiiloi, Lberiohiisie« li.A
für Schüler des Gvmu. u. Realvrogymu . Borzllgll EmMbl. ^
ziehet. Erfahrungen . Anstaltsvlan b. Prof . Paul S°« .

nach ausserhalb zuzügl. 10 Pfg. Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung“ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten*,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29.

Scharfschießen.
Am 22., 20., 24. und 25. Mai dieses Jaürcs tilget vo»

mittags 9 Nvr bis nachmittags 5 Uhr im Rabevgru
schiehen statt.

Rämckiches ' GMnbe einschliehlickder Wege und &
das von folgender Grenze umgeben wird . ^ Troat

Friedrich -Köntg-Wea — Jdsteiuer ^ trabe »straße — Weg bintcr der Rentmauer lbis MM ^ 1
Weg Kesiclbachtal - Fischzucht, zur .Platter Straße - ^
grabenweg bis zur Lcichtweisboblê ^ Ausnab"E

Die vorgenannten Wege und « traben , m ,
iuncrbalb des abgesperrten Geländes befindlichen,

Für das l.  Polizei-Revier
werden im südiisen Etadt-
leil zum1. Ittoder dr. 3s.

Samstag , de.. 29. und Sonntag , den 21. abends 7 Uhr: Gastspiel Max Hof-
pauer : Mathias Gollinger.

MM Mi®

Stadttlteater Frankfurt a. M.
Schanspiclhans.

Freitag , 19. B!ai , abends 7.39 Uhr:
Miaute nnd Heimat._

Neues Tb-ater Frankfurt a. M.
Freitag , 19. Mat , abends 8 Uhr:
Gastspiel Pros . Marcell Salzer.

Großb. Hvstheatcr Darmttadt.
Freitag , 19. Mai , abends 7 Uhr:

Tiefland.
Die Pnppensee.

Grokü. Hofthcatcr Mannheim.
Freitag . 19. Mai , abends 8 Uhr:

Im weihe ., Röhl.

gesuldt. Ferner Privat-Wod-
nung für den Reviervor-
steder im gieilven Hause, gg»

Angebote naSj Aibrecht-
strabe 13. Revierbüro.

Liiiseiistrche 25

innerhalb des abgesperrten Geianoes vennonnw.t. ..
zuni Gefahrenbereich und sind f»r den Berken ^ ,
Jagdschloß Platte kann am diesen Wegen gemvr
werden

ist die berrschaftlich emge-
richtete 3. Etage v. 8 Zrm..
2 Kellern. 3 Dachzimmern.
Badeeinricht.. Lauftrevve.
Zentralbeiz ., elektr. Lrcht.
Gas ulw. ver l -.Dkt. a. c.
zu vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3923

iKor dem Betreten des abgesverrten Geländes w>
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. z

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an
an denen nicht geschosicn wird, wird wegen Schonung |
nubun » ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. April 1916.

Kgl. Schauspiele Caticl.
Freitag , 19. Mai , abends 7.39 Uhr:

Grotzb. Hoitbeatcr Karlsruhe.
Freitag , t». Mai , abends 8 Uhr:

Tristan und Isolde.

Hunde werden geschoren,
kupiert und gewaschen. V8442

Helenenstr.18. Pitb. Part. r.

Oeffentl. Bekanntmachung.
Laut Eintrag m unserm

Handelsregister A ift bte Firma
„Wilhelm Cr aß, Erbach
und als deren alleiniger In¬
haber der Gutsbesitzer u. Wem-
kommissionär Wilhelm Cratz
in Erbach a . Rh . eingetragen

" Eltville, den w. Mai 1916.sLuialicheS Amtsgkklcht.

Israelitische Kultusgemeinde.
Snnaaoge : Mickelsbera.

Gottesdienst in der Hanptshnagoge:
Freitag , den 19. Mai,

abendS 7.39 Uhr
Sabbath , den 29. Mai,

morgen! 8.43 Uhr
„ Predigt 9.45 Uhr
,  nachmittags 4.00 Uhr

Militärgott esdieust.
„ Ausgang abends 10.03 Uhr

Gottesdienst Im » emeindesaal.
Vochentage morgens 7.9« Uhr

. a*mi  7.3° M

Die Gemeindebiiliô z,,
öffnet: Dienstag «aI?
3 bis 4.39 Uhr.

Alt -Israel KStrÄSynagoge: tf1'*® s.»
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